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politiſche Aeberſich. 
Poſen, 29. Dezember. 

Ueber den ferneren Gang der Verhandlungen über 
die Handelsverträge macht ein offiziöſer Berliner Brief der 
„Pol. Korreſp.“ folgende Mittheilungen: Man weiß bereits, 
daß die nächſten Verhandlungen mit Serbien ſtattfinden, und 
daß hierbei Oeſterreich⸗Ungarn naturgemäß die Vorhand hat; 
der Vertrag mit Deutſchland läuft erſt am 1. Juni 1893 ab. 
Was Rumänien betrifft, ſo will man dort die Erfahrungen 
des automen Zolltarifs noch abwarten. Zu Verhandlungen 
mit den Niederlanden hat ſich noch kein Anlaß ergeben. 
Zunächſt in Frage dürften die Verhandlungen mit Spanien 
kommen, und zwar über Verlängerung des zum 1. Februar 
1892 gekündigten Vertrages bis zum 1. Juli deſſelben Jahres. 
Die Frage iſt von Spanien angeregt; hier dürfte man gegen 
eine Verlängerung kaum etwas einzuwenden haben, vorausgeſetzt, 
daß der beſtehende Vertrag unverändert bleibt und nicht von 
Seiten Spaniens eine Verlängerung nur unter beſonderen Be⸗ 
dingungen verlangt wird. Kommt eine Verlängerung, ſo wie 
ſie hier zugeſtanden werden dürfte, zu Stande, ſo iſt damit der 
Raum und die Zeit für weitere Verhandlungen gewonnen. 
Man wird das hier ruhig abwarten können. Angeſichts des 
rieſenhaften Wettbewerbes der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, die nicht nur für die ſüdliche Hälfte ihres Welttheils, 
ondern mehr und mehr auch für Aſien zu einem großen 
Theile die europäiſche Einfuhr zu erſchweren und auszuſchließen 
mit großem Erfolge beſtrebt ſind, erſcheint der Weg, den die 
Staaten Europas in ihrer Handelspolitik zu gehen haben, als 
ein feſt vorgezeichneter. Die Vereinigten Staaten ſind in dieſer 
Hinſicht für England ein viel gefährlicherer Feind als Ruß⸗ 
land. In Beizeij der Zollbehandlung des in den Tranſit⸗ 
lagern und zu kulationszwecken aufgeſp 1 
ift man bis jetzt in den maßgebenden Streifen noch nicht ſchlüſſig 
geworden; es ſcheint, als ob die Abſicht, keine Unterſchei⸗ 
dung in der Zollbehandlung zu machen, die vorwaltende 
wäre; doch liegt eben noch kein Beſchluß vor, und mit Sicher⸗ 
heit läßt ſich derſelbe nicht vorausſagen. 

Die bayeriſchen Ultramontanen hatten unlängſt 
gegen den derzeitigen Rektor der Münchener Univerſität, Dr. 
v. Chriſt, einen Entrüſtungsſturm in Szene geſetzt, weil 
Chriſt in ſeiner Rektoratsrede die Unabhängigkeit den kirch⸗ 
lichen Dogmen gegenüber für die Univerſitätsangehörigen in 
Anſpruch genommen hatte. Die Ultramontanen drohten mit 
einer Interpellation in der Kammer und ließen deutlich durch⸗ 
blicken, daß fie eine Maßregelung des Rektors erwarteten. 
Jetzt wird nun mitgetheilt, das Dr. v. Chriſt vom Prinz 
regenten in der vorigen Woche in Audienz empfangen worden 
iſt, um feine Antrittsrede zu überreichen, wobei noch aus: 
drücklich hinzugefügt wird, daß der Regent die Rede „wohl⸗ 
gefällig aufgenommen“ habe. Die Lektion iſt verdient und 
die Ultramontanen wiſſen nun wenigstens, daß ihre Bäume 
auch bei den jetzigen Verhältniſſen nicht bis in den Himmel 
wachſen dürfen. Sie werden ſich deshalb auch vielleicht noch 
einmal reiflich überlegen, ob es wohlgethan iſt, die Angelegen⸗ 
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Dienſtag, 29. Dezember. 


eine ſolche Erörterung könnte doch Manchem in unerfreulicher 
Weiſe die Augen über die letzten Ziele der ultramontanen 
Herrſchſucht öffnen. 

Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus Peters burg meldet, 
wird in Hofkreiſen erzählt, die adminiſtrative Thätigkeit des 
Großfürſten Sergei in Mos kau ſei bereits abgeſchloſſen. 
Beſchwerden verſchiedener Klaſſen der Moskauer Gejellichait 
über die Unzugänglichkeit des neuen General⸗Gouverncurs, 
welcher das Preſtige der Kremlſtadt heben ſollte, ſeien dem 
Zar zugekommen und hätten Berückſichtigung gefunden. Der 
Großfürſt ſoll einen längeren Aufenthalt im Auslande nehmen. 
Derſelbe ſoll neulich in einer Verſammlung von Kaufleuten — 
zumeiſt Skopier — ausgeziſcht worden ſein! 

Dem Bureau Reuter zufolge haben die Gouverneure 
der von der Mißernte betroffenen Gouvernements bei ihrer 
jüngſten Anweſenheit in Petersburg ſehr ungünſtige Berichte 
über die Lage erſtattet, allein im Miniſterium des Innern 
habe man ihnen erklärt, daß ſolche Berichte dem Kaiſer 
nicht vorgelegt werden könnten! Darauf ſeien dieſelben in 
einigen weſentlichen Punkten abgeändert worden und als die 
Gouverneure vom Zaren empfangen wurden, hätten ſie die 
Lage als ziemlich befriedigend dargeſtellt und erklärt, daß in 
Folge der von der Regierung ergriffenen wirkſamen Moß⸗ 
regeln Noth nur noch in vereinzelten Fällen vorkomme! In⸗ 
ſofern ſoll allerdings eine Beſſerung eingetreten ſein, als ver⸗ 
ſchiedene Getreideſendungen in den Nothſtandsgebieten einge⸗ 
troffen und unter die Bedürftigen vertheilt worden ſind. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer richtete der 
Abgeordnete Millevoye an den Miniſter des Auswärtigen 
Ribot die bereits angekündigte Interpellation betreffend die 
Verhaftung und Ausweiſung Chadournes aus Bul⸗ 
garien. Der Interpellant hob hervor, daß der einzige Beweg⸗ 
grund, welcher die bulgariſche Regierung bei dieſer Maßregel 
geleitet habe, unzweifelhaft der Wunſch geweſen ſei, ſich eines 
der gegenwärtigen Regierung unbequemen Augenzeugen zu ent⸗ 
ledigen. Er beglückwünſche Ribot zu ſeinem Verhalten. Die 
Regierung in Sofia habe die Kapitulationen verletzt und da: 
mit den Verſuch gemacht, eine Breſche zu legen, mittelſt deren 
fie weitere Ufurpationen vornehmen könne. Die diplomatiſche 
Aktion ſei jetzt von Sofia nach Konſtantinopel verlegt. Mi⸗ 
niſter Ribot erwiderte, Bulgarien ſei kein unabhängiger Staat, 
ſei vielmehr der Suzerainetät des Sultans unterworfen und 
verpflichtet, die Kapitulationen zu reſpektiren. Bulgarien lönne 
nicht aus eigener Machtvollkommenheit einen Ausländer aus⸗ 
weiſen, es könne überhaupt keinen Akt dieſer Art vollziehen 
ohne Mitwirkung des betreffenden Konſuls. Wenn die bul⸗ 
gariſche Regierung Anlaß zu Beſchwerden habe, ſo brauche ſie 
dieſelben nur der franzöſiſchen Regierung zur Kenntniß zu 
bringen. Uebrigens habe nicht Frankreich allein Grund, ſich 
über das Verhalten der bulgariſchen Regierung zu be⸗ 
ſchweren. Deutſchland, Griechenland und Italien hätten 
ebenfalls zu gerechten Reklamationen Anlaß gehabt. 
Das erſte Chadourne betreffende Vorkommniß habe ſich 
im April ereignet. Man habe damals gegen ihn 
einen Ausweiſungsbefehl erlaſſen, der diplomatiſche Agent von 
Frankreich habe jedoch dagegen reklamirt und vom italieniſchen 


Jaller; die 245 80 eile oder deren Raum 
mn der Morgenausgabe auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an Er ugter 
Erxelle entſprechend höher, werden in der Expedition fir die 
Mittagansgabe bis 8 Ahr Berge en für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


1891 


Konſul, als Doyen des Konſular⸗Korps ſei dieſe Reklamatio r 


unterſtützt, der Ausweiſungsbefehl ſei in Folge deſſen zurück⸗ 
genommen worden. Einige Monate ſpäter ſei der Befehl 
wiederholt, Chadourne verhaftet und am 9. d. M., ohne daß 
der franzöfiiche Konſul davon benachrichtigt worden wäre, aus⸗ 
gewieſen worden. Der franzöſiſche diplomatiſche Agent habe 
ſich niemals ſeiner Pflicht entzogen, ſondern erklärt, daß er 
bereit ſei, jede Klage der bulgariſchen Regierung entgegenzu⸗ 
nehmen. Die von der bulgariſchen Regierung ertheilte Antwort 
ſei nicht zufriedenſtellend geweſen, der diplomatiſche Agent 
Frankreichs ſei daher aufgefordert worden, alle Beziehungen 
abzubrechen. Frankreich müſſe Genugthuung erhalten, er werde 
das Ecforderliche thun ohne Ueberſtürzung aber auch ohne 
Schwäche. (Beifall.) Douville⸗Maillefeu äußerte, er kenne 
Stambulow nicht, er ſehe aber in ihm dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Bulgariens. (Gelächter) Er halte 
die mitgetheilten Thatſachen für ſtark übertrieben, die bulgariſche 
Bevölkerung ſtrebe nach Freiheit, ihr Miniſter habe weder Grau⸗ 
ſamkeiten noch Gewaltthätigkeiten begangen, ebenſowenig ſei 
Blut vergoſſen worden. (Lärm.) Millevoye proteſtirte gegen 
die Ausführungen Douville-Maillefeu's, welche wit der 
Wahrheit im Widerſpruch ſtänden. Douville⸗Maillefeu er⸗ 
widerte, Millevoye ſei krank. (Erneuter Lärm.) Die weitere 
Erörterung der Angelegenheit wird verlaſſen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 28. Dez. Von beſonders guter Seite er- 
fahren wir, daß die Finanziers, die ſich in ein ruſſiſches 
Anleihegeſchäft einlaſſen wollten, nicht bloß in der Wil⸗ 
helmſtraße ſondern noch höher hinauf ſondirt haben, ob ſie 
wenigſtens auf ſtillſchweigende Duldung, wenn nicht auf offene 
Zuſtimmung, zu rechnen haben würden. Wie die Antwort 
ausgefallen iſt, kann man ſich vorſtellenn. Die Sache iſt einiger⸗ 
maßen heikel, und es iſt deshalb nicht am Platze, die Einzel⸗ 
heiten genauer mitzutheilen. Man muß immer bedenken, daß 
es ſich um ſehr intime Vorgänge handelt, und was bei dieſen 
Gelegenheiten geſprochen worden iſt, das würde anders, als 
beabſichtigt, wirken, wenn es mit unwillkommener Beſtimmtheit 
in die Oeffentlichkeit käme. Es kann genügen, daß feſtgeſtellt 
worden iſt, wie ſchlimm ſich die Herren verrechnen würden, 
die es jetzt noch etwa verſuchen ſollten, deutſches Kapital für 
ruſſiſche Anleihen zu engagiren. In Petersburg muß man aber 
bis zuletzt an der Hoffnung feſtgehalten haben, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten in Berlin verhältnißmäßig leicht überwunden werden 
könnten. Ruſſiſche Blätter ſtellen die Sache ſogar jetzt noch 
fo dar, als ob das Vonſchußgeſchäft mit der Kursk⸗Kiewer 
Bahn in Berlin gemacht werden würde. Davon iſt in Wahr- 
heit nicht die Rede. Wohl aber könnte es ſein, daß die be⸗ 
treffenden Berliner Häuſer mit Pariſer Firmen in dieſer An⸗ 
gelegenheit gemeinſame Sache machten. Jedenfalls ſind die 
Verhandlungen zwiſchen dem ruſſiſchen Finanzminiſterium und 
dem Pariſer Anleihekonſortium erneuert worden. Wenn hieſige 
Banken ſich an dieſem Geſchäft auf eigene Rechnung betheiligen 
wollen, jo geht das Niemanden etwas an, ausgenommen die 
Aktionäre der Banken. Das Verlangen, Herrn von Wyſch⸗ 
negradski abermals Millionen über Millionen zuzuführen 
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„Jadis.“ 


2 Von unſerem Korreſpondenten.) 
Paris, Dezember 1891. 

egenwärtig nicht nur hier als auch anderer Orten, 
re Süden als Norden Frankreichs viel von gele⸗ 
gentlichen Wahlumtrieben die Rede, die jedoch mehr oder 
weniger ſporadiſch und ſpeziellen Charakters find, ſo mag es 
nicht unintereſſant erſcheinen, einmal zurückgreifen, ein Bild 
aus jener berühmten Epoche von „Jadis vorzuführen, um zu 
erweiſen, wie es doch „vormals“ hier zu Lande wohl zuzu⸗ 
gehen pflegte. Verſetzen wir uns alſo in jene Zeit. wo die 
Krönung des Gebäudes“ wie bekannt, durch Plebiszit und 
Senats-Konſult unter Pauken und Trompeten vor 
ſich ging. Die Szene ſpielt natürlich extra muros, jagen 
wir im Departement de la Coréza, Arrondiſſement de Fron⸗ 
tignac, Canton de Courtebonne, Gemeinde von Canape⸗ſur⸗ 

Oreille. 
Dienſtag, 
mittags, bei 


den 3. Mai des berühmten Jahres, Nach⸗ 

errn v. B., Maire von Canapd = jur - 
Dreille, was jedoch nicht beſagt, daß nicht anderen Orts bei 
Weitem nach Groteskeres ſich zugetragen, hinter dem alſo die 
Vorkommen der Gegenwart glücklicherweiſe glänzend zurück⸗ 


B. erhält alle zwei Stunden ein Cirkular vom 


err v. Stun 1 
5 alle Stunden ein Cirkular vom Unterprä⸗ 


Präfekten und 


fekten. Das Vorzimmer iſt angefüllt mit Landleuten, welche 
die Anſicht des Bürgermeiſters über die Sache vom 8. Mai 
einholen. Soeben kommt Tulipan daran, einer der wohlha⸗ 
benden Bauern von anapd ⸗ſur⸗Oreille. „Guten Tag, 
Tulipan, guten Tag.“ — „Herr Maire, habe die Ehre, 
Ihre Geſundheit?“ — „Ausgezeichnet, Tulip em, ausgezeichnet 
. . und die Eurige?“ — „Noch beſſer, Herr Maire, noch beſſer.“ 
— „Was führt Euch zu mir?“ — , Was mich herführt? .. 
Guter Gott. Ja, Herr Maire, ich komme zu Ihnen als zu 
unſerem Bürgermeiſter in Sachen dieſes Publiciſtes.“ — „Des 
Plebiscites?“ — „Ja eben des Publieiſtes. .. Die Ceremonie 
pom nächſten Sonntag, was? ...“ — „Nun?“ — „Nun! . 
Was iſt denn das Alles und wie muß man darüber ab- 
ſtimmen?“ — „Man muß „Ja“ ſtimmen, Tulipan, ja muß 
man ſtimmen.“ — „Ah, man muß „Ja“ ſtimmen. Sehr 
gut, dacht' ich mir's doch... Da iſt ein Punkt ſchon ab⸗ 
gemacht... Man muß „Ja“ ſtimmen. Und dann, nachher 
wird die Fehlbarkeit des Papſtes proflamirt werden.“ — 
„Wie die Fehlbarkeit des Papſtes?“ — „Ja freilich! Darüber 
wird doch abgeſtimmt nicht wahr? Das boncil und der Pue— 
blieiſt iſt das nicht dieſelbe Sache?“ „Das Concil und das 
Plebiscit dieſelbe Sache! Die haben ja gar nichts mitein⸗ 
ander zu thun, Tulipan.“ — Nichts miteinander zu thun, 
dacht ich mir's doch; aber das thut nichts; die Fragen ſind 
ſehr verwirrend. Alſo nichts mit einander zu thun, das 
boncil und der Publiciſt. Und unſer Pfarrer hat uns doch 


Sonntag geſagt: Stimmt Ja, meine Freunde, und Ihr werdet 
für die fehlharkeit des Papſtes ſtimmen, und darnach kann 
man unſeren heiligen Vater keine Schikane mehr machen. Aber 
ich weiß wohl, man darf unſerem Pfarrer nicht trauen. Ein 


frommer Mann, ehrlich und mildthätig, aber für das, was 


Verſtand heißt .... na, er hat eben gar keinen.. Nun, 
und wie iſt es denn mit dem berühmten Publiciſten? — 
„Wie, was das iſt? Ihr habt doch die kaiſerliche Proklama⸗ 
tion erhalten?“ — „O, freilich habe ich ſie erhalten, mit der 
Poſt franco; ſehen Sie, da iſt ſie, die kaiſerliche Proklamation.“ 
„Nun, habt Ihr ſie denn geleſen? Da heißt es unter Anderm⸗ 
Auf die Bitte, die ich an Euch richte, die liberalen Refor⸗ 
men zu ratifiziren, antwortet „Ja“ ...“ Genug Herr 
Maire! Das ſagt alles: antwortet „Ja“, das begreift 
ſich. Natürlich werde ich Ja antworten. Kann iich 
denn in meiner Stellung mir erlauben, dem Kaiſer gegenüber 
jo grob zu ſein und Nein zu jagen, wenn er mich bittet „Ja“ 
zu ſagen? — Sehen Sie, Herr Maire, Sie ſind noch lange 
nicht der Kaiſer, da fehlte viel dazu, — doch, wenn Sie mir 
ſagen würden: Tulipan, Du mußt nächſten Sonntag ein 
Papier in eine Urne auf der Mairie legen, ſo würde ich das 
Papier hineinlegen, ſogar ohne zu unterſuchen, was darauf 
ſtünde. Denn was koſtet es mich auch, ein Stück Papier auf 
der Mairie in eine Urne zu legen? Gar nichts. Und dann 
verkauft man gegenwärtig die Ochſen nicht ſo gut, daß ich mir 


den Spaß machen könnte, Intriguen gegen den Kaiſer anzu- 


findet 


würde räthſelhaft ſein, wenn es nicht durch den bekannten 
Sanguinismus der Börſenmänner und dann auch dadurch er⸗ 
klärt würde, daß die Banken durch die allgemeine Geſchäfts⸗ 
ſtille zum Theil geradezu brach gelegt worden ſind. — — 
Nach dem Pariſer „Figaro“ ſoll der Kaiſer zum Grafen 
Caprivi geſagt haben: „Füge es Gott, daß ich Sie auch 
mit dem Titel eines Fürſten zu ehren habe, um Ihnen für 
einen neuen großen Sieg zu danken, nicht für einen Sieg auf 
dem Schlachtfelde, ſondern für einen Sieg auf dem Friedens- 
boden des Fortſchrittes Deutſchlands in ſeinen internationalen 
Beziehungen“. Wir würden von dieſer Mittheilung nicht 
Notiz nehmen, wenn ſie nicht durch die „N. A. Z.“ weiter 
verbreitet würde. Das offiziöſe Blatt überläßt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dem Figaro die Verantwortung für jene Aeußerung, 

aber doch die Wiedergabe in einem Pariſer 
Journal bemerkenswerth. Das if in der That der Fall. 


Es iſt nicht gleichgiltig, in welcher Beleuchtung die 
anzoſen den Kaiſer wie überhaupt unſere Zuſtände 
ehen, und nachdem lange Zeit hindurch das 


ärgfte Lügengewebe in Bezug auf den Kaiſer durch die 
Pariſer Blätter fabrizirt worden ift, iſt es immerhin erfreulich 
eine Darſtellung nach Art der mitgetheilten in einem der ein⸗ 
flußreichſten der dortigen Organe zu finden. In Wahrheit 
hat aber der Kaiſer jenen Ausſpruch nicht gethan. In Abge⸗ 
ordnetenkreiſen hat man naturgemäß ſehr schnell Kenntniß von 
den Vorgängen im Neuen Palais gehabt, die ſich am Abend der 
dritten Leſung der Handelsverträge abſpielten. Die zu jener 
Soiree eingeladen geweſenen Reichstagsmitglieder haben ihren 
Freunden ausführlich darüber berichtet, da es ja keine Geheim⸗ 
niſſe zu verbergen gab, aber keiner hat von einer Anrede des 
Kaiſers in der Faſſung des „Figaro“ oder auch nur in einer 
ähnlichen Wendung zu berichten gewußt. 

— Der zukünftige Stundenplan für die Gym⸗ 
naſien wird jetzt im Organ des Vereins für Schulreform wie 
folgt mitgetheilt: 


Im 

vi V IV IIIb IIIa IIb IIa Ib la Gan⸗ 

zen 

1. Chriſtl. Religionsl. 3 2 2 2 2 2 2 2 2 19 

2. Deutſch FTT 

3. Latein . i ee sees ) A0 

4. Griechiſch — = — 6 6 6 6 6 6 36 

5. Franzöſiſch =. 4 3 3 38 2 2 2 19 

2 Ceſchich ee 
. Geihichte 

- 8. Erdkunde 343-477 1 3 3 3 27 

9. Rechn. u. Mathem. 4 4 4 3 3 4 4 4 4 34 

10. Naturbeſchr. 2 2 2 2 22 — — -— — 9 

11. Phyſit — — 22 22 9 

22 25 28 ] 47 

* Im erſten Halbjahr, F im zweiten Halbjahr. 


Zum Vergleiche fügen wir bei den Lehrplan der Gymnaſien 
vom 31. März 1882: 


m 
VI V IV IIIb IIIa IIb IIa Ib la er 
zen 
1. Cbriſtl. Religionsl. 3 2 2 2 2 2 2 2 3 19 
2. Deutſch e e 3 
3. Latein DEE UI TRITT A 27 
4. Griechiſch — — — 7 7 7 7 6 ᷣ 6 40 
5. ae „ RT. TEE 
6. Ge e 
7. Erdkunde S er e ne, es, nee 
8. Rechn. u. Math. 4 4 4 3 3 4 4 4 4 34 
9. Naturwiſſenſchaft 22 222 2 — — — — 10. 
10. Phyſik — — — —. — 2 2 2 2 8 
24 26 28 30 30 30 30 30 30 258 


— Mit gewiſſer Regelmäßigkeit tauchten ſeit einigen Jahren 
Gerüchte auf, welche ſich mit dem Rücktritt des deutſcheu Bot⸗ 


ſchafters in Petersburg, General v. Schweinitz beſchäftigten S.? 


und ſich jedesmal als unrichtig erwieſen hatten. Thatſächlich hat 


der Botſchafter in den letzten Jahren wiederholt den Wunſch ge⸗ 


äußert, in den Ruheſtand zu treten, iſt indeſſen auf direkten 
Wunſch des Kaiſers zum Verbleiben auf ſeinem Poſten genöthigt 
worden. Augenblicklich iſt der Geſundheitszuſtand des Botſchafters 
1 Ueberwindung einer Erkrankung während des letzten Auf⸗ 
enthaltes in Deutſchland ſo n wie eine Berliner 
Korreſpondenz wiſſen will, ſein Rücktritt ins Privatleben in aller⸗ 
nächſter Zeit zu erwarten iſt. Darüber, daß der General von 
Wedell (früher längere Zeit Militär⸗Bevollmächtigter bei der 
deutſchen Botſchaft in Wien und ſeit einiger Zeit im Auswärtigen 
Amt beſchäftigt) als Nachfolger des Herrn v. Schweinitz auserſehen 
ſein ſoll, bleibt die Beſtätigung abzuwarten. 


fangen. Das wäre dumm. Ich weiß wohl, daß Trockenheit 
iſt und daß wir Regen nöthig hätten, aber es iſt nicht der 
Fehler des Kaiſers, wenn es nicht regnet. Ich kann es mir 
wohl denken, daß er Regen will, der Kaiſer.“ — „Ja Tulipan, 
er will ihn.“ — „Das ſagte ich auch kürzlich zum alten 
Potin, und er antwortete mir: „Du haſt gut reden, es regnet 
nicht genug unter der jetzigen Regierung, es regnete viel mehr 
unter Louis Philipp.“ — „Dummes Zeug das; wenn es 
regnen will, regnet es, und wenn es nicht regnen will, regnet 
es nicht. Die Regierung hat damit nichts zu thun, gar 
nichts mein Freund.“ — „Auf Wiederſehn, Herr Maire, auf 
Wiederſehn, und danke ſchön ... Seien Sie ruhig, ich werde 
Ja ſtimmen.“ — „Gut Tulipan, gut!“ 
„Halt, noch etwas ... Sie erlauben ... Da iſt der 
große Malicorne, wiſſen Sie, was der uns geſtern Abend er⸗ 
zählt hat? — Er ſagte uns, der „Oui“ wäre eine Perſon, 
ein lebendiges Geſchöpf mit Fleiſch und Bein, kurz ein Herr, 
ein Herr, der Ja heißt, und der von nächſtem Sonntag an 
ganz allein und für immer Abgeordneter von ganz Frankreich 
würde. Das iſt doch ein Spaß nicht wahr?“ — „Ein großer 
Spaß. „Ja“, iſt die Antwort auf eine Frage. Der Kaiier 
ſagt zu Euch: „Wollt ihr ruhig leben: „Ja oder Nein?“ 
Und da ſollte ich „Nein“ antworten? Da wäre ich mir ja 
ſelber Feind. Ich werde Ja ſagen und zwar dreimal lieber 
als einmal. Ueberhaupt ein Deputirter, wir haben einen, den 
vom Monat Juni; er iſt für ſechs Jahre gewählt worden, 
alſo iſt er noch gut für fünf.“ — „Ja, Tulipan, er iſt gut, 


— Das Befinden des kaiſerlichen Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen Fürſten Hohenlohe, das nach der „Straßb. Poſt“ in 
den erſten Tagen ſeines Unwohlſeins zu ernſteren Bedenken Anlaß 
gab, hat ſich während der letzten Tage fortdauernd gebeſſert, ſo daß 
alle Hoffnung vorhanden iſt, der Fürſt werde bald wieder gänzlich 
hergeſtellt ſein. . 

— Nachdem das Staatsminiſterium geſtern eine Sitzung ab⸗ 
gehalten hat, meldet heute die „Nordd. Allg. Ztg“, der Entwurf 
des Volksſchulgeſetzes ſei durchberathen und über alle grundle⸗ 
genden Fragen vollſtändige en erzielt. Der Entwurf werde 
alſo dem Landtage alsbald nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. 

— Im „Fränk. Kour.“ wird e daß der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete Karl Grillen berger in 
Nürnberg wegen Beleidigung angeklagt war, daß aber wegen der 
ungewöhnlich langen Dauer der Reichstagstagun 
jährung eingetreten iſt und deshalb das Strafverfahren ein⸗ 

eſtellt werden mußte. i 

reſſe war bereits im Januar d Grillenberger vor das 

chwurgericht in Nürnberg geladen, es war aber dann das Straf⸗ 
verfahren gegen Grillenberger wegen deſſen An als Reichs⸗ 
tagsmitglied eingeſtellt worden. Als dann im Mai wieder das 
Schwurgericht tagte, war durch Verfügung des Schwurgerichts⸗ 
präſidenten die Anklage gegen Grillenberger mit Rückſicht auf die 
Fortdauer der 5 des Reichstages von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt worden. In dieſen Tagen nun hat die Straf⸗ 
kammer auf Antrag der Staatsanwaltſchaft das Strafverfahren 
gegen Grillenberger in Sachen 
ungen eingeſtellt, da die Strafverfolgung der in Rede ſtehenden 
Beleidigungen verjährt ſei, nachdem jeit dem Mai mehr als ſechs 
Monate verfloſſen ſind, und eine richterliche Handlung inzwiſchen 
nicht weiter geflogen wurde. Ein ſolcher Vorgang hat gewiß ſein 
Bedenkliches. Wenn aber daraus Kapital gegen die Immunität 
der Reichstagsabgeordneten geſchlagen wird, ſo muß doch darauf 
hingewieſen werden, daß ein derartiger Einzelfall nur durch die 
ungewöhnliche Länge der jetzigen Tagung möglich geworden iſt. 
Daß ſich ein ſolcher Zuſtand nicht wiederholt, wird von allen 
Parteien gewünſcht. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 24. Dez. „Ach Jotte doch, wie is die 
Schlechtigkeit von die Menſchheit doch jroß, det ſie 
mir ſo um die Weihnachtszeit noch in ſo bedrängte Verhältniſſe 
bringen“ — ſo jammerte eine etwa Gesine einfach aber 
ſauber gekleidete Frau, als ſie vom Gerichtsdiener in den An⸗ 
klageraum des Schöffengerichts gewieſen wurde. — Vorſ.: Na, 
die Sache wird wohl ſo 


1 8 beruhigen Sie ſich nur, 8 
ſchlimm nicht werden, Ste find ja eine völlig unbeſcholtene Perſon. 
— Angekl.: 1 Ick danke Ihnen boch fo ſehre. Sie können 


ſich denken, wie mir det ſchrecklich is, hier jo an den Marterpfahl 
jebunden zu ſtehn. Un dabei kommen die höchſten Herrſchaften zu 
mir. Jeſtern erſt die Iräfin ... nee, ick ſaje nich, wer et jeweſen 
is, nich in die jeringfie Entfernung. — Vorſ.: Wollen wir auch 
gar nicht wiſſen. ir haben uns nur mit dem Betrug zu be⸗ 
ſchäftigen, deſſen Sie beſchuldigt ſind. Sie ſind die unverehe⸗ 
lichte Julie Meier? — . Jawohl, aber wiſſen 
Sie wat, Herr Jerichtsrath? Alle Leite, die mir kennen, ſagen 
eenfach „Tante Meier“ zu mir, ſo könnten Sie mir eijentlich ooch 
anreden. — Vorſ.: Das werde ich wohl bleiben laſſen. Aber 
ſagen Sie mal, Sie befaſſen ſich wohl mit Kuriren. — Angekl. 
arum ſoll ick det ſtreiten? Un ick kann behaupten, det die höch⸗ 
ſten Herrſchaften die Tante Meiern ufſuchen, wenn ihnen wat fehlt. 
— Vorſ.: Nun gut, es iſt aber ein Fall zur Anzeige gelangt, 
der wie ein arger Schwindel ausſieht. — Angekl.: Neid, 
Schlechtigkeit und Ironie, det find drei häßliche Eijenſchaften, ick 
habe noch keenen in die Erde rinkurirt un wat wahr bleibt, det is 
richtig, un dabei bleibe ick. — Vorſ.: So kommen wir nicht 
weiter. Der penſionirte Briefträger S. will von Ihnen betrogen 
fein. Er war wohl einer Ihrer Patienten? — Ange kl.: Ja⸗ 
aber zehn von die Sorte un denn is Tante Meier ſelbſt 

dodt. Hat der Mann mir wat zujeſetzt mit ſeine 99 einzebildete 
Krankheiten! — Vorſ.: Jetzt ſcheint er aber wirklich krank zu 
ſein, denn er hat kommiſſariſch vernommen werden müſſen. — 
Angekl.: Wat der Mann jagt, is nich wahr un nich richtig, 
wenn ick wollte, könnte ick die höchſten Herrſchaften als Zeugen vor 
mir uftreten laſſen, aber ick habe meine Sründe dazu un deshalb 
blos eenen eenfachen Mann als Zeujen mitjebracht, der ſeine 
Stimme for mir abjeben wird. — Vorſ.: Der Mann wird Ihnen 
wohl wenig nützen. Wie war es denn nun mit dem Briefträger 
7 — Angekl.: Der Mann kam jeden Dag un hatte en neiet 
Leiden, bald war et det un bald wat anderet und vor Allens ſollte 
Tante Meiern jut ſind. Wat wahr bleibt, det is richtig, det is 
mein Sinnſpruch, an den ick halte, aber ſo'n Mann muß boch nich 
det Menſchenmögliche von Eenen verlangen. — Vorſ.: Der Mann 
ſoll von Ihnen ein Mittel gegen Schlafloſigkeit verlangt haben? — 
Angekl.: Wat wahr bleibt, is richtig, det hat er jedahn, aber 
wat hat er nich allens verlangt! Hexen kann ick nich! Als er alle 
Dage kam un ick einſehen dhat, det er een janz miſantiper Trop 
war, da habe ick denn boch jedhan, wat Jeder dhut, wenn man jo 
Eenen los ſind will. Ick ſage zu ihm: „Wat? Sie können nich 
ſchlafen? Haben Sie det Nachts denn noch nne Weite an? Nee, 
meente er, die dhäte er bloß am Dage dragen. „Is gut, ſage ick, 
denn ſchlafen Sie erſtmal drei Nächte mit ne Weſte un denn kom⸗ 


die Ver⸗ b 
Wegen zweier Beleidigungen durch die richti 


der oben erwähnten zwei Beleidi⸗ | j 


men Sie wieder!“ Nach drei Dage kommt er richtig wieder an. — 
Na, frage ich, wie is et?“ — Ih wo, meent er, ick kriege keen 
Ooge zu. Na, un wat wahr is, bleibt richtig, da habe ick ihm 
denn den Rath jejeben. — Vorſ.: Ja, welchen denn? — An⸗ 
geklagte: Ick habe ihm ſechs Erbſen jejeben, die ſollte er det 
Abends bei't zu Bettegehen in die rechte Weſtentaſſhe ſtecken. Alle 
halbe Stunde ſollte er denn eene Erbſe in die linke Taſche rieber 
ſtecken und damit ſollte er beibleiben, bis die Erbſen alle wären. 
Ja, meente er, wenn die ſechs Erbſen nun alle ſind, wat mache ick 
denn? Denn bringen Sie die Erbſen wieder, alle halbe Stunde 
eene, von die rechte in die linke Taſche, ſo lange bis Sie einſchla⸗ 
fen, det hilft immer. Det is een janz unfehlbaret Mittel, dabei 
bleiben Sie nur! — Vorſ.: Der Mann ſcheint allerdings etwas 
beſchränkt geweſen zu ſein, aber das durften Sie doch nicht miß⸗ 
rauchen. Sie ſollen ihm außerdem für den famoſen Rath fünfzig 
Pfennig abgenommen haben. — Angekl.: Wat wahr bleibt, is 
g, det habe ick doch jedhan. Aber wat frage ick nach fünfzig 
Senne, wenn die höchſten Herrſchaften zu mir kommen? Wenn 
ick niſcht jenommen hätte, wäre er vielleicht noch mal jekommen. 
Wer bezahlt mir meine Zeit? Stundenlang hat er bei mir 
jeſeſſen und mir mit feine inzebildten Krankheiten ufjehalten. Ick 
habe ihm immer jeſagt, er ſollte zu eenen ſtudirten Arzt jehn, aber 
wollte er denn? — Vorſ.: Können Sie das beweiſen? — A 
gekl.: Det kann ick, mein Zeuge is draußen. — Vorſ.: Nun 
wir können den Zeugen ja anhören. — Der Arbeiter M. betritt 
auf den Ruf des Gerichtsdieners den Saal und giebt folgende Aus⸗ 
age ab: „Ick wohne ſchon vier Jahre mit Tante Meiern uf eenen 
Korridor un muß ſagen, det ſehr feine Leite zu ihr kommen. Aber 
ſie verſteht ooch wat. Wenn in unſere Familie mal wat nich in 
Ordnung is, denn heeßt et: „Wende Dir an Tante Meiern.“ Vor 
drei Jahren hatte ick die troße Herz⸗, Leber⸗ und Lungenkrankheit 
un da jing ick ooch zu Tante Meiern. Sie kurirt ja blos mit 
Sümpantienen, aber die jehen noch über Doktor und Middezien. 
Als mein Junge damals den Rothlauf hatte, hat fie ihn boch in 
n Stunden kurirt. Mehr kann ick nich ſagen. Un 
wenn Eenen wat fehlt, und er is zwee bis drei mal bei Tante 
Meiern jeweſen, denn is er kurirt un det ſage ick.“ — Der Gerichts⸗ 
hof konnte aus der Beweisaufnahme nicht die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen, daß die Angeklagte ſich einen rechtswidrigen Vermögens⸗ 
es hatte verſchaffen wollen. Die Meier'n wurde deshalb 
freigeſprochen. 24 

* Warſchau, 27. Dez. In der Anklageſache gegen den rule 
ſchen Kornet Bartentiew, welcher bekanntlich angeklagt war, 
die polniſche Schauſpielerin Wisnowska ermordet zu haben, hat 
nunmehr am 22. d. Mts. der Senat in Petersburg das endgiltige 
Urtheil gefällt; die Verhandlungen waren öffentlich, doch wohnten 
nur Wenige denſelben bei; der Gerichtshof beitans aus 16 
Senatoren. Die Berufung gegen das Erkenntniß erſter und 
zweiter Inſtanz, durch welches bekanntlich Barteniew für ſchuldig 
erkannt worden iſt, wurde vom Senate als ungerechtfertigt erkannt, 
fo daß ſomit das Erkenntniß rechtskräftig geworden iſt. 


Lokales. 
Boien, 29. Dezember. 


d. Der Profeſſor Graf Tarnowski aus Krakau wird, wie 
der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, in der zweiten Hälfte des nächſten 
Monats in Poſen zwei Vorträge zum Beſten der hieſigen polniſchen 


: | Kinderbewahranſtalten halten. 


d. Die hieſige Schneidergeſellen⸗Innung feiert im Juni 
d. J. ihr 325 jähriges Jubilaum. a a ——＋ 3 

d. Die Anzahl der Polen in Braſilien betrügt nach den 
Mittheilungen eines dortigen polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
ca. 160.050, von denen über 21000 in der Provinz Parana leben, wo 
fie vor 13 Jahren in der Nähe der Stadt Cuxitiby 5 Kolonien angelegt 
haben; dieſe Kolonien haben meiſtens ihre eigenen katholiſchen 
Kirchen mit Geiſtlichen, welche unter dem Generalvikar zu Curitiby 
ſtehen. Die Koloniſten hatten es Anfangs ſehr ſchwer, allmälig 
aber ſind ſie zu ziemlichem Wohlſtande gelangt. Eine der Kolonien, 
Abramhes beſteht vorwiegend aus ehemaligen Bewohnern der 
Provinz Poſen (darunter auch 30 deutſche Familien), weiche vor 
20 Jahren ſich dort niederließen, ferner aus Oberſchleſiern, welche 
vor 14 Jahren ankamen. Aus Ruſſiſch⸗Polen treffen noch an⸗ 
dauernd zahlreiche polniſche Auswanderer ein, für welche in 
Curitiby Baracken 11 worden ſind; während der letzten drei 
Monate waren in dieſen Baracken c. 6)00 Auswanderer unter⸗ 
gebracht; nachdem von denſelben ca. 2000 an epidemiſchen Krank⸗ 
heiten geſtorben waren, wurden die übrigen meiſtens in den 
obigen Kolonien untergebracht. Im Auguſt d. J. traf aus der 
Erzdiözeſe Lemberg ein Geiſtlicher ein, welcher auf Anordnung des 
Generalvikars einſtweilen in Curitiby als Seelſorger für die 
e oder wohnhaften Polen, Deutſchen und Franzoſen 
geblieben iſt. 

* Der Provinzialperein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und 8 hielt am 17. d. M. ſeine mo⸗ 
natliche Ausſchusſitzung ab. Das Protokoll der letzten Sitzung 
wurde verleſen. Eingegangen waren der Bericht über die Grün⸗ 
dung und die bisherige Thätigkeit des Vereins zur Fürſorge für 
die in der Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt zu Bromberg dusgeölldeten 
Blinden, ſowie der 26. Hauptrechenſchaftsbericht der Großherzoglich 
Heſſiſchen Centralbehörde zu Darmſtadt über die Geſchäfte des 
Vereins zur Unterſtützung und Beſſerung der aus den Strafan⸗ 


ſogar ſehr gut.“ — „O ſehr gut! Das iſt eine andere Sache. viel, während es im Juni gar nichts giebt, weder Feſt noch 


Darüber müßte man ſich doch erklären. Ich habe für ihn 
geſtimmt, trotzdem ich 16 Franken hätte verdienen können, 
wenn ich gegen ihn geſtimmt hätte .... ja 16 Franken. 
Man bekam 5 Franken, wenn man für den Herrn Baron 
de la Cloture ſtimmte, 7 Franken, wenn man für Herrn Bou⸗ 
lard ſtimmte und 4½ Franken, wenn man für Herrn 
v. Pouſſemont ſtimmte ... Nun, nicht wahr, ich hätte 
verſprechen können, für ſie alle drei zu ſtimmen und 
da hätte ich 16½ Franken gehabt; aber nein; 
ich habe immer laut erklärt: Ich ſtimme für den Kandi⸗ 
daten des Präfekten, wenn er auch nur einen ſchlechten Kaffee 
für 4 Sous giebt.“ — „Es iſt gut, Tulipan, es iſt gut; 
draußen warten noch Andere.“ — „Ich gehe, Herr Maire, ich 
gehe; ich mißbrauche Sie ſchon lange; nur ein einziges Wort 
noch; der Publiziſt iſt alſo für nächſten Sonntag?“ — „Ja, 
für nächſten Sonntag.“ — „Könnten Sie nicht jo gefällig 
jein und es auf den nächften Monat verjchieben? Ich habe im 
Kalender nachgeſehen, der 12. Juni wäre ein ſehr geeigneter 
Tag.“ — „Wie ſo?“ — „Wie ſo? Wenn man Sonntag 
votirt, muß man nach der Abſtimmung trinken; es iſt der 
Brauch ſo, und der Brauch iſt gut. Man trinkt, dann ſtimmt 
man, man ſtimmt, dann trinkt man. Nun iſt aber Sonntag, 
den 15. Mai der Jahrmarkt von Sainte Anne de Coquillette. 
da muß man wieder trinken. Am nächſten Sonntag, am 22., 
iſt das Feſt unſeres Schutzheiligen, da muß man abermals 
temen. Alles das zuſammen in einem Monat iſt aber zu 


Jahrmarkt. Nun, eine Abſtimmung, das wäre gut geweſen; 
das hätte etwas Munterkeit in den Monat gebracht.“ — 
„Unmöglich Tulipan, unmöglich.“ — „Ah, das iſt ärger⸗ 
lich, zudem habe ich noch etwas. Geſtern war Cornillon bei 
mir zu Hauſe, um ein Paar Ochſen anzuſehen. Ich war 
aber nicht da, und meine Frau hat den Kauf nicht allein ab⸗ 
ſchließen wollen, obgleich die Ochſen ſechs Jıhre alt und zum 
Verkaufen gut ſind. Wenn alſo der Publiziſt nicht geweſen 
wäre, hätte ich im Spazierengehen die Ochſen zu Cornillon 
geführt und vielleicht ein gutes Geſchäft gemacht.“ — „Ihr 
könnt ſie ja Montags hinführen.“ — „Ah, wie bin ich aber 
dumm; ich führe ſie trotzdem Sonntags hin und meine Frau 
kann für mich ſtimmen.“ „Nein, nein, nichts mehr von 
ſolchen Dingen, Tulipan.“ „Ja, warum denn nicht? 
früher ging das doch ſehr gut.“ — „Ja, jetzt geht es aber 
nicht mehr.“ — „Deſto ſchlimmer, denn es war ſehr bequem, 
Sie ſind in der Wuth in Paris, Alles zu ändern, 
.. aber man wird ſchon wieder darauf zurückkommen. 


Alſo Sonntag, Herr Bürgermeiſter, und ich werde „Ja“ 
ſtimmen.“ — „Auf Sonntag, Tulipan.“ 

Tulipan geht fort, öffnet aber ſogleich wieder die 
Thür: a 


„Wenn's vielleicht unterdeſſen eine Aenderung giebt, und 
wenn man dann „Nein“ ſtimmen muß, fo thun Sie mir es 
zu wiſſen, Herr Maire.“ Guſt. Schneider. 


lten Entlaſſenen für die Jahre 1888 und 1889. Von den 8 vor⸗ 
des Fürſorgeſachen ind 5 erledigt, in 3 Fällen ſollen 
durch Zeitungen bezw. durch Vermittelung der Zweigvereine 
Arbeitsſtellen geſucht werden. Bezüglich des Antrages des Zweig⸗ 


wurde geſtern herausgenommen. Prinzeſſin Chriſtian telegra⸗ 
phirte an die Königin, daß der Prinz eine gute Nacht ver⸗ 
brachte. 


m. 


arom. d. 1 
Stationen. 8 Wind. 
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iſſa auf „Errichtung einer Centralſtelle für Arbeitsnach⸗ Bordeaux, 29. Dez. Der den Fiſchereien von Johnſton in mm. Grad 
. — in der Provinz Poſen“ ſtehen de in Arcachon gehörende Dampfer „Albatros“ ſcheiterte; elf Mu 3 75 2 ölhalb bedeckt 
erbetenen gutachtlichen Aeußerungen von 8 Zweigvereinen noch aus. Perſonen find ertrunken, nur der Heizer wurde gerettet. Aberdeen . 751 SSW 2 halb bedeckt 2 
Nach Eingang derſelben ſoll auf Vortrag eines Ausſchußmitgliedes — | Chriftianfund 754 SD 2 wolkig 3 
Beſchluß gefaßt werden. ö 5 Kopenhagen 762 SW 2 Regen 3 
* Mädchenheim in Berlin. Die ſoeben eröffnete Anftalt Angekommene Fremde. Stockholm. 762 ſtill Nebel 1 
Mädchenheim „Bahnhof Alexanderplatz“ Berlin, C., Stadtbahnbogen 0 \ aparanda 761 ſtill bedeckt — 2 
107 108 vis-a-vis dem Königl. Poltzel⸗Praſidium gewährt den nach g Woſen, 29 Dezember. etersburg 764 WSW 1 Regen 0 
Berlin ziehenden weiblichen Stellenſuchenden, in erſter Reihe Mylius Hotel de Dresde ne Bremer). Major v. Franken⸗ Moskau — 
Dienſtmädchen, gutes Logis für den geringen Preis von 25 Pf. berg u. Lub wigsdorf a. Militſch, Erſter Bürgermeiſter Bouneß a. Cork Aucenff. 756 J wolfig 6 
pro Tag und Nacht und dementsprechend billige Beköſtigung (Mit- Srantenhaufen a. K. Direktor Crommelin a. Frankfurt, Rechts⸗ Cherbourg. 761 SSW g bedeckt 6 
tagbrot für 15 Pf.) Die mit der Anftalt verbundene, ſtreng reelle anwalt Wolff a. Liſſa, Ingenieur Wieder a. Düſſeldorf, Privatier Helder | 762 Zr 2 Nebel 0 
Stellenvermittelung hat den Zweck, den Mädchen ihr weiteres Fort Dinkel a. Stettin, die . Buddingh a. Leipzig u. Mauritz 215 ee 762 SSW 1 beiter 2 
kommen zu erleichtern und ihnen in jeder Weiſe mit Rath und a. . die Kaufleute Zuckert u. Kaplan a. Berlin, Feudler amburg 763 SW 2 Nebel 2 
Hülfe beizuſtehen. Dass, Mädchenheim“ liegt nur wenige Sekunden a. lauchau, Lohmann a. Magdeburg, Wickelhauſen a. Hannover Swinemünde 764 SS 3 bedeckt 1 
vom Stadtbahnhof „Alexanderplatz“ entfernt, jo daß die von aus⸗ | U. Seifert a. Breslau. 1. Westohal 4 Co. © 1 bra⸗ Neufahrw. 765 S 1 Nebel 0 
wärts kommenden Mädchen, wenn ſie am Bahnhof Alexanderplatz Hel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Abra⸗ Memel 766 SD 2 bedeckt 0 
abfteigen, bequem zu Fuß nach der Anſtalt gelangen können. Wer mowski, Zangenberg, Auerbach, Zacharias, Jacobi, Aſcher, Bar⸗ Parls 764 8 dalb bedeckt 5 
nicht zurecht findet, wende ſich um Auskunft an das Bahnper⸗ einski und Jacobi a. Berlin und Czarlinstl a. Breslau, Fabrikbe⸗ Mu niter . | 
onal oder die auf den Straßen ſtationirten Polizei⸗Beamten. ſitzer Reimann, Reg.⸗Baumeiſter Paeßler und Reg.⸗Bauführer Karlerube 767 S g wo 3 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirt Lubezynski a. Berlin, Rittergutsbeſitzer Schulz u. Frau g. Stral⸗ Wiesbaden 766 PD 1 bebe 1 
des V. Armeekorps: Zum 1. April 1892 beim Boftamt 1 Görlitz . a. D. v. Selle a. Sulmierzyce, Major Rüppel a. ünchen 766 S0 5 Regen 1 
die Stelle eines Poſtſchaffners mit 900 M. Gehalt und 108 M. e tel de Berlin (W. Kamiefiski) Meittergutsbeſiber von Ebemntz. 768 S 2 Regen 3 
Wohnungsgeldzuſchuß — Zum 1. April 1892 im Bezirk des Eiſen⸗ Ornowski a. Warſchan, die Kaufleute Hagſe a. N 101 Winterfeld Berlin 764 fill Rebel 2 
dahn⸗Betriebsamts Poſen die Stelle eines Weichenſtellers mit rao 1 = eute üüſtein, Ma, 10 a 3 | Wien 765 W 1 bedeckt 1 
800 M. Jahresbeſoldung; nach Ablauf der Probezeit und der vor⸗ Satin b. U. t wie 115 W m oi 5 agent b. Poplintt e Breslau 764 ſtill bedeckt 9 
geſchriebenen Prüfung erfolgt Anſtellung als Weichenſteller mit N 5 tel Ir A 5 5 Alti r 93 1 Sagen eur v. Poplinski a. Je 5 A 760 WER 5 Regen f 
800 M. Jahresgehalt, welches in 16 Jahren bis auf 1200 M. dea 1 — o, Rotel 45 Eur 05 Di x Men te Genels f gie iX . > 285 2 al debe - 
erhöht wird; außerdem wird bei der Anſtellung der geſetzliche Hlldeb 5 Berli Alt ie nee ene A 10 959 Tae RR ve er —— { 
Wobnungsgeldzuſchuß bezw. freie Wohuung gewährt; Ausſicht auf urg, ebrand a. Berlin, Altmann a. Gneſen, Freudenthal a.] Trieft , 


uls Weichenſteller 1. Klaſſe. — Zum 1. April 1892 im Breslau, Warſchauer a, Thorn, Bäckermeiſter. Müller a. Woll⸗ 
Se des Ehendahn Weiriehsamis of > zwei Stellen für den Naur de Sauber 12 b 0. eh Diſtr.⸗ 
Ba nbewachungsdienſt mit je 700 M. Jahresbeſoldung; nach Ab⸗ Magde Jana“ Ne 11 3 0 aum. ken richter Ma he Frau ii 
Laung der vorg ce Griebenen Brüfung erfolgt Wee af ur 7 5 ers Georg u. Gieſewell a. Magdeburg, Juriſt 
it 700 M. Gehalt, welches in 24 Jahren au 8 275 5 11 3 
es Subr erhöht wird; außerdem wird bei der Anſtellung der ei 0 e vormals 5 
eſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung gewährt. — ünſtler Fengler a. Berlin, Feldmeſſer Bentz a. Eßlingen, Ver⸗ 
855 Bezirk der 4. Sinifion: Sofort im Betriebsamts⸗Bezirk Brom: walter Stephan a. Elſenau, kath. Geiſtlicher Gteburowäti a. Gneſen. 
berg zwei Stellen für den Statſonsdienſt als Stationsaſpiranten be. rde, Olesch 15 Goldbach.) Die N Braun a. Wil⸗ 
Anfangs je 5 M. Mongtsbeſoldung, nach 1 Jahre 110, nach 2 Jahren 215 a Sir N an gran 5 Berlin, n a. War⸗ 
120, nach 3 Jahren 125 M. und dann fteigend bis auf 1800 M. Jahres⸗ are; 4 Off As Aa In 5 . 
beſoldung; nach Maßgabe der abzulegenden Prüfungen Ernennung a. Ber 1855 l er 15 be a. Hirſchberg i. Schl., Ste⸗ 
um Stationaaffitenten Stationsvorſteher II. Klaſſe und I. Klaſſe 8 Ar u nd e. 8 5 8 er ag a. Sarbi- 
is zu einem Jahresgehalte von 3200 Mark und Wohnungsgeld⸗ Rite autsvöcht e ie pe 11 Wer alter a. Wittowo, 
uſchuß. — Sofort bei der Direktion der Strafanstalt zu Cron⸗ 55 ch 1 en 1 & in 
bal die Stellen von 2 Aufiehern mit je 900 M. Gehalt, welches ichs e die Kaufleut K g 1 un Aber chur 5 He 6 
1500 M. fteigt, und 120 M. Miethsentſchädigung; nach fünf⸗ r u e Kaufleute Cohn a. Bunzlau, Ledermann und Freun 
übriger tadelloſer Fübrung kann im Falle einer Vakanz die An⸗ a. Berlin. 
ſtellung auf Lebenszeit erfolgen. — Sofort beim Magiſtrat von 
lehne die Stelle eines Stadtwachtmeiſters mit 735 Mark 
Lisa; außerdem freie Dienſtwohnung und Nutzung eines Stück 
Gartenlandes im Werthe von zuſammen 75 M. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum liegt nördlich von Schottland, einen Aus⸗ 
läufer ſüdwärts nach dem Kanal hin entſendend, welcher ſich 
wahrſcheinlich weiter entwickeln und oſtwärts fortpflanzen wird. 
Am höchſten iſt der Luftdruck über Südweſt⸗ und Südoſteuropa. 
Die N iſt faſt überall ſchwach, in unſeren Gegenden 
aus ſüdlicher bis weſtlicher Richtung, das Wetter trübe und mild. 
Deutſchland, wo ſtellenweiſe Regen gefallen iſt, iſt froſtfrei, nur 
in den öſtlichen Grenzgebieten herrſcht noch leichter Gl. 

Deutſche Seewarte 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
Nonds⸗Kurſe. 


Breslau, 28. Dez. Nachgebend. f 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,80, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 96,25, 
Konſol. Türken 18,20, Türk. Looſe 60,00, 4proz. ung. Goldrente 
91,75, Bresl. Diskontobank 89,50, Breslauer Wechslerbank 90,75, 
Kreditaktien 155,50, Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
82.00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 124,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 54,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zemen 88,00 Schleſ. Cement 120,50, Oppeln. 


g Handel und Verkehr. 
1 8 — 24. Dez. Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold . 1345679000 Zun. 2407 000 Fred. Zement 86,75, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſa 119,50, Schlet. 
= 5 5 5 9 1 7 5 1258 057 000 Zun. 1 219 000 „ 2 — 13 8 e eee 93,50, 

y ortef. der Hauptb. un eſterreich. Banknaten „75, Aufl. 75. 

Aus der Provinz Poſen der Fillen 646 45 000 Abn. 2116000 „ Hamburg, 22. Dez. Schwach. 
und den Nachbarprovinzen. Notenumlauf 3011 007 000 Abn. 1127500 „ Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br. 2782 Gd. 
0 slau, 28. D Auch die weit Verhandl des Lauf. Rechn. d. Priv. 433 600 000 Zun. 6041000 „ Silber in Barren pr. Kilo 127,75 Br., 127,25 Gd. 
Breslau, 28. „ chle t. es Gutbaben des Staats⸗ 8 a. M., 28. Dez. (Schlupkurſe Schwach. 
Parteitages der 3 40 80 1 . ſchattss 2090 667000 Zun. 16 128 00 „ ond. Wechſel 20,31, Aproz. Reichsanleihe 105,85, öfter. Silber⸗ 
und ie E 3 zum f 5 5 vi 55 Vorwür fe fl „„ Gefammt-⸗Vorſchüſſe) 331 710000 Bun. 1102000 „ f rente 79,35, 4½ proz. Papierrente 79,80, do. dircos. Goldrente 94,30, 
menten. 5 berüder n erklärte 5 n 106 Ner- Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 1860er Looſe 120,10, 4proz. ungar. Goldrente 91,60, Italſener 90.6 
n , . . Arm Tat nl S5, Me a SR 
N 5 um Baa a ‚47. g 20, „türk. Anl. . port. . 
Redaktion der „Volkswacht“ niederlegen, und verließ ſpäter * EC der an den Staat geleiſteten Vorſchüſſe im Betrage 5p 


völlig unbemerkt den Saal. nachdem er in einer kurzen 
Abſchiedsanſprache die Genoſſen Schleſiens zur Einigkeit er⸗ 
mahnt hatte. Peters in Haynau war der Einzige, der 
ihm einen anerkennenden Nachruf widmete. Er bemerkte 
dabei, der Parteitag habe der Welt ein vorher niemals ge⸗ 
ſehenes Schauſpiel der Adu e gegeben. „Volkswacht“ und 
Broletarier aus dem Eulengebirge“ wurden ſodann als gleichbe- 
rechtigte Parteiorgane anerkannt und die geſtern erwähnte Preß⸗ 
kommiſſion einge ſetzt. Der Schluß des Parteitages erfolgte 8 Uhr 
Abends. a 

„Görlitz, 28. Dez. Als Mörder der Wittwe Buchelt 
in arten Nieder⸗Leopoldsheim find die Arbeiter Wilhelm 


cl. 
von 140 Mellionen Fres. 

London, 24. Dez. Bankausweis. 
Totalreſerve . . . 14011000 Abn. 1 693 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25 632 000 Zun. 471000 
Baarvorrath. » . . 23193000 Abn. 1 222 000 
Portefeuille \ 
Guthaben der Privaten . 29078000 Abn. 969 000 

o. des Staats. 5713000 Zun. 236 000 
Notenreſervge . . . 13240000 Abn. 1 560 000 
Regierungsſicherheiten. . 10 162 000 unverändert. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 40¼ gegen 


* 


s 
ſtahl 112,59, Dortmund. Union 56,20, Harpener Bergwerk 147,2, 
Hibernia 126,00, 4proz. Spanier 66,00, Mainzer 110,9. F 
Pripatdistont 3°/, Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 247¼, Disk.⸗Kommand it 
170,50, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 


u n nun un 
nurn u u 


44 in der Vorwoche. —, Portugieſen —,—, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
Heidrich und Knoll von hier ermittelt und feſtgenommen . 120 Millionen, gegen die entſprechende rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Darmſtädter —.—, Gott⸗ 
worden. Woche des Vorjahres weniger 3 Millionen. hardbahn —,—, Staatsbahn —.—. 
Pe EL m ng 


Wien, 28. Dez. (Schlußkurſe.) Trotz ſchwieriger Prolon⸗ 
gation auf Platzkäufe anfangs lebhaft ſteigend, ſchließlich cheilweiſe 
Arbitragedruck. 


Marktberichte. 

Bromberg, 28. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220-228 M., Roggen 221—234 M., geringe Qualität 210 
bis 220 M. — Gerſte 155—170 M., Braugerſte 171—178 M. — 
Erbſen Futter⸗ 180-190 M., Kocherbſen 200 210 M. — Hafer 165 
bis 175 M. — Spiritus 50er 69,00 M., 70er 49,50 M. 


Marktpreiſe 
Feſtſetzungen 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 28. Dezbr. Der engliſche Botſchafter in Kon⸗ 

ſtantinopel, Sir W. A. White, iſt heute hier in Folge In⸗ 
fluenza geſtorben. 

Koblenz, 28. Dez. Der Trajektbetrieb Bonn⸗Oberkaſſel 

iſt heute Mittag vorerſt ausſchließlich des erſten Morgenzuges 

und der letzten Abendzüge in jeder Richtung wieder eröffnet. 


92,40, do. Goldrente 109,25, 4proz. ung. Goldrente 106,40, do. 
Papierrentt 101,45, Länderbank 199,70, öſterr. Kreditaktien 289,75, 
ungar. Kreditaktten 332,25 Wien. Bl.⸗V. 108,00, Elbethalbahn 225 25, 
Galtzier 208,00, Lemberg⸗Czernowitz 243,00, Lombarden 84,00, 
Nordweſtbahn 207,50, Tabaksaktien 160,75, Napoleons 9,33½, Mart⸗ 
noten 57.97 ½, Ruſſ. Banknoten 1,16 ¼, Silbercoupons 100,00. 

: a mag 28. Dez. Luſtlos, Kurſe meiſtens abgeſchwücht, nur 

0 


u Breslau am 28. Dezember. 


g ä i 3 A 1 into günſtig, Staatsbahn auf Wien gefragt, Portugieſen ſehr 
Peſt, 28. Dez. Das Oberhaus hat ſämmtliche Handels der ſtädtiſchen Markt⸗ t. matt auf Steigerung Golaglos und Ni 5 des Januar⸗ 
verträge ſowie die Viehſeuchen⸗ und Muſterſchutzkonventionen Notlrungs⸗Kommiſſton. i Kupons der Eiſenbahn⸗Anleihe Spanier nach fürterend . 


enommen. Miniſterpräſident Graf Szapary theilte mit, 
daß der König den Vorſchlag der Regierung betreffend die 
Auflöſung des Abgeordnetenhauſes genehmigt habe. 5 
Zürich, 28. Dez. Im hieſigen Kantonsrathe bezi erte 

Dr. Eſcher die Verluſte der Kantenalbank durch die Bankkriſis 
auf 800 000 Fres. Beſtimmte Angaben ſeien erſt nach der 
Liquidation der Kreditbank in Winterthur möglich. g 
Madrid, 28. Dez. Prinz Albrecht von Preußen iſt 


Goldagio 13 hervorgerufenem Rückgang ſchließlich ziemlich feſt. 
zaris, 28. Dez. (Schlußkurſe.) en Spanier exterieurs 
matt in Folge fortgeſetzten Hauſſirens des Wechſelkurſes. 

3 proz. amort. Rente 96,40, Zproz. Reute 95,12½, 4½ proz. 
Anl. 104.82 ¼½, Italien. 5% Rente 91,90, öſterr. Goldr. 94¼, 4% 
ungar. Goldr. 92,68, 3. Orient⸗Anl. 64,00, aproz. Ruſſen 18838 
94,60, Egypter 481,87, konv. Türken 18,42 ¼, Türkenlooſe 64,10, 
Lombarden 196,25, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane —.— 


40 
{ 22 9012240 12 
100 23 80 23 40122 70 22 40 
Gerſte „11820 17 70116 70 16 30 
N er Kilo 15 60 15 10114 80 | 14 30 
Erbſen 21 — 20 30119 50 19 — 18 — 17 — 

Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 

feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr.. 26,40 25,10 21,80 Mark. 
Winterrübſen . . . 25,90 24,40 21,50 


—.—. Neue Zproz. Rente 95,02, Zproz. Portugieſen 32¾, Neue 


Richtung nach Paris von hier abgereiſt. 8 eee Zproz. Ruſſen 78,68. 2 
3 5 28. Det > 5 Kammer wurde eine neuerliche Sch la 5 1 3325 7 85 1975 x Petersburg, 28. Dezbr. Wechſel auf London 101,00. Ruf. 


ion eingebracht des Inhalts, ob das Geſetz betreffend - 
5 Unterricht der bulgariſchen Sprache an 
allen Schulen des Fürſtenthums ſchon von der Sobranje an: 
genommen worden ſei. Der Miniſter des Aeußeren beſtätigte 
dieſe Thatſache mit dem Bemerken, der diplomatiſche Agent 
Griechenlands in Sofia habe ſeine Vorſtellungen erneuert und 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen 


im Dezember 1891. ſchauer 


iskontobank —,—, Peters 
255, Ruſſ. Südweſthbahn⸗Aktien 113. Privatdiskont —. 
London, 28. Dez. (Schlußkurſe.) Sehr ruhig. 


Tem 
Wind. . (Cel 
| | Engl. 2 ¾proz. Conſols 95°%,,, Preuß. 4 prozent. Conſols 1 5, 


Grad 


„! e 5 Ser Italien. öproz. Rente 91!/,, Lombarden 7%, 4 v 1889 Ru en 

N 3 9 — — „87 2 2 oz. 18 u en 
die Zuſage ſeitens der bulgariſchen Regierung erhalten, daß 28 Abends 9 758,1 2 bedeckt — 5 II. Serie) 94%,, konv. Türken 18%/,, öſterr“ Silberr. 79. Iferr. 
ſie der Sobranje in ihrer nächſten Seſſion eine den Griechen 29. Morgs.7 768,0 Windſtille bedeck ) T 0,7 Goldreute 92, 4proz. ungar. Goldrente 92, korozent. Spa,ier 


rn Abänderung des Geſetzes beantragen werde. Der 
Mine üg ee daß die Aktion in dieſer Sache in erſter 
Linie dem ökuweniſchen Patriarchen zuſtehe und daß er ſich 
vorbehalte, diesfalls die nöthigen Schritte zu machen. 


) Nachts ſtarker Schnee. 
Am 28. Dez. Warme⸗Maximum — 0,1 Kell, 
Am 28. Wärme⸗Mintimum — 49° = 


65%, 3½ proz. Egypter 90 ½, 4 proz. unific. Egypter 85 ¼ Ibr z. 
gar. Egypter 100 ¼, 4¼ proz. Tribut⸗Anl. 94, proz. Met 85% 
ttomanbank 11¼, Suezaktien 108, Canada Pacific 93¾, De 
Beers neue 14¼, Platzdiskont 2½. 5 

Rio Tinto 18 ¼, 4½ proz. Rupees 73, Argent, Sproz. Gold⸗ 
Anletde von 1886 61 ¼, Argentin. 4½proz. äußere Goldankeſte 29, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 84, Silber 43%,. 

In die Bank floſſen 59 000 Pfd. Sterl. 


Aus der Bank floſſen 200 000 Pfd. Steff nach Rußland. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Dez. Morgens 0,74 Meter 
. DE Mittags 0,84 
5 a. ER Morgens 0,90 


u, 29. Dez. Das durch den Schrotſchuß verletzte 
linke reg des Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein 


Oeſterr. 0 Papierr. 92,75, do. 5proz. 102,20, do. Silber. 


Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 459,30, Tabaksaktien 


II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 102, do. Bank r 
an Handel 259, ki er r Diskontobank 574. Wr⸗ 


internat. Bank 478, . 
1½ proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152,75, Große Ruff. Glenn Be 


* 


S 


5 


* 


r 


* 


— 


5 


Fun 


— 


9 


3 


Pfandorieto 
8 


n RR 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 28. Dez. Getreidemarkt. Wetzen hleſiger loto 23,75, 
do. fremder {ofo 25,25, p. Märs 22,75, p. Mat 22,75. Roggen 
1 loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24.00, per Mai 
en biefiger loko 15,50, fremder 18,50. Hans {oto 65.00 
1892 61,30, p. Oktober 60,70. — Wetter: Schön. 
eek. 28. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Mafler-Vereins 
5proz. Nordd. Wellkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnereſ⸗Aktier 
110 Gd., proz. Nordd. Vos 7 82 98 Gd. 
Bremen, 28. Dez 1 N ⸗Schlußbericht.) Raffinirte; 
Bi e Notir be remer Petroleumbörſe.) Stramm. 
f ez. 


f 
Febr. . f . be 40% ee 
unt — 

Shm Wile 
und Brother — Pf., Fairbanks . Armour 34 Pf., Si 


Hamburg, 28. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, holftein. 
loko neuer 222—228. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loto neuer 
220— 240, ruf). loto ruhig. neuer 192—198. — Hafer ruhig. — Gerite 
ruhig. — Rüböl (unverz.) ruhig, lofo 62,00. — Spiritus uuv., per 
an.⸗Febr. 40 Br., pr 
6 — Sack. — Petro⸗ 
to 6,30 Br., p. Jan.⸗März 6,30 Br. 
Bedeckt. 


r (Schlußbericht.) Rüben 
pCt. Rendement neue Ufance, kre 
v. März 15,20, p. Mai 


leum feſt, Standard white 


eykl. 2 — Wetter: 


nete 11 Hast, . Baſis 88 
ord Hamburg v. Dezbr. 14 62% 
15,45, p. ve 15,70. Matt. 


amburg, 28. Dez. Kaßer (Nachmittagsbexicht.) Good ave⸗ 
Br gu ver Dez. — p. März 62 ¼, p. Mai 61, p. Sept. 
Ruhig. 


Paris, 28. Dez. 3 (Schlußbericht.) Weizen träge, 
p. Dez. 26,60, p. Jan. 26,70, p. J 20, p. März⸗Juni 
2770. — Roggen zublg, „D 200), p. März⸗Juni 22,60 

8 58,60, p. Jan.⸗ 5 59.4, 
38 — PN . * = Dez. 60,75, 
5 p. Jan.⸗April 62,25, p. März⸗Juni 63,50. — Spleitns eit 

Dez. 49,50, p. Jan. 48,75, p. Jan.⸗April 48,00, p. Mat: «August 
47 „00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 28. Dez. (Schlußbericht.) er ruhig, 88 155 
ſoko 39, 00 4 30, 25. Weißer Zucker 1 115 r. 3, p. 100 Kilo v. 
41,12 Ya p. Jan. 5 37% p. Jan.⸗April 41,87 ¼, p. März⸗Juni 4280. 

Havre, 28. 10 (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, ziegler 
u. 1 7600 in 15 ewyork Feiertag. 

„Santos 20000 Sack Recettes für 2 Tage. 

. 28. Dez (Telegr. der Hamb. de Peimann, «teqler 
u. or ), BE Wed gie Wer . Dez. 85,50, p. März 


. loko rer 


afer jahr 
9990 6,35 Gd. 6.37 Br. u⸗Mais p. Mal Jus um (18920 


905 Gd., 6,07 Br. Kohlraps p. eeng.⸗Sepl. 1980 d., 13,90 
Br. — Wetter Regen. 

Amſterdam, 28. Dez 8 Weizen auf Termine 
nnver., p. März 264, p. Mai loko geſchäftsl., do. 


— 5 


auf Termine niedriger, per Merz 5 5 at 249.— Raps per 


Frühjahr —. 1 loko 31°/,, p 
Amſterdam, 28. Dez. Gamen 25 
ee Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 53 


„ 28. Dez. Getreidemarkt. Weizen feſt. 

feſt. Sat N Gerſte ruhig. 
ntwerven, 28. Dez. Pe benen Schlußdericht af⸗ 
ge. Wee Weg Inte 16% be 5 5% Br., v. D Br., 
Be ez. 1 nr 


ee 


reste Umrechnung, I wre Ster. — ZU M. I Doll — 4, M. 1 Rub. — 3 N ZU Ft., 7 N» s0da, westeri. = M. H wm . Nat W. 4 M. 70 , „ ene oder I Lira oder | Fasta — 
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u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,52%, 
Juni 4,70, Juli 4.72%, Käufer. 
London, 28. Dez. Getreidemark 1 n 


Für ſämmtliche Getreidearten Tendenz ſehr ruh 
London, 28. Dez. Getreidemarkt. Schlacbericht) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ei Allgemeinen See. rk, nominell, ſtetig, 
unverändert. Schwimmender Weizen feſt. 
London, 21. Dez. Die Getreide ufuhren betrugen in der 
Woche vom 19. bis 23. Dez.: Englischer Weizen 863, fremder 
21 892, engliſche Gerſte 1276, ee 11 358, 


engliſche Rat te 
2144, fremde —, a Eng- 


engliſcher Hafer 16, fremder 53 182 Q 
Sack und 500 Faß. 
London, 28. Dez. e 45½, per 6 Monat 46°/,. 

London. 28. Dez pCt. 
ub ge ec G5 14% 170 8 Cuba 

London, 28. De An der Küſte 5 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Heiter 

Glasgow. 28. Dez. Robeiſenmarkt h ute geſchloſſen. 

Glasgow, 28. Dez. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 6315 Tons gegen 2685 Tons in derſelben l 
des vorigen Jahres. 

Bradford, 28. Dez. Wollmarkt ſehr ruhig, Preiſe ſtetig. Die 
Tendenz neigt b Beſſerung. 


ewyork, 28. Dez. Anfangskurſe) en Pe line cer⸗ 
tificates per Jan. 59¼. Weizen per Mat 
Berlin, 29. en Wetter: Rege 
Per N ez ee Rother p. Dez. 105 ½ C., 
p Jan Is 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 28. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
80 altung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
meldungen lauteten nicht nee gewannen aber hier keinen be⸗ 

e Einfluß auf die Stimmung. 
Das Geſchäft bewe ſich hier bei großer Zurückhaltung der 
Spekulation in engen Grenzen; nur einzelne 8 hatten 
ettweiſe etwas dae wude für ſich. Im weiteren 
Verlaufe des Verkehrs traten wiederholt kleine Schwankungen ein, 

und der Börſenſchluß blieb 495955 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte 1 für heimiſche ſolide 
re bei theilweiſe regerer Frage; 3½ und Zprozentige Reichs⸗ 


und Preußiſche konſol. Anleihen etwas beſſer und lebhafter. Fremde 
(een ins tragende Papiere 5 1 behauptet und ruhig; 
Ruſſiſche Anleihen und Noten f 

Der Privatdiskon: wurde 18 2¼ Proz. notirt. 


Auf Ae e Gebiet gingen Defterreichtiche Kreditaktien 
zu etwas abgeſchwächter und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft 
um; Franzoſen feſter, andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert, 
theilweiſe abgeſchwächt, Gotthardbahn ziemlich behauptet, Schweize⸗ 
ar 2 Ku erheblich niedriger; Warjchau: Wien abge⸗ 


indische 1 ſehr ruhig: Marienburg⸗Mlawka 
und Oſtpreußiſche Südbahn abgeſchwächt. 

Bankaktien waren ruhig; die ſpekulativen Deviſen unter 
Schwankungen nachgebend, namentlich Aktien der Darmſtädter Bank 
und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile. 

Induſtriepapiere nur vereinzelt etwas lebhafter und feſter; 


8 


Montanwerthe ſchwächer, namentlich Bochumer Gußſtahlvereins⸗ 
Aktien, Harpener und Hibernia⸗Bergwerksaktien. 
Produkten - Börfe. 
Berlin, 28. Dez. Der Getreidemarkt war heute im Allge- 


meinen ſtill; da Dezember⸗Deckungen aber noch in größerem Maße 
vorgenommen werden mußten, 
Weizen zog bei geringen Umſätzen etwas an. 
er Dezember zu etwas erhöhten Preiſen ee gehandelt; 
rühjahrstermin cer der Steigerung bei 
langſam. Hafer ſehr ſtill, 


war die Tendenz allgemein feſt. 
Roggen wurde 
der 
ſtillem Geſchäft nur 
aber höher bezahlt. Roggenmehl 


Javazucker loko 16 ¼ ruhig, Lok 


ſtill und wenig verändert. Rüböl ſetzte niedriger ein, verkehrte 
dann aber in feſter Tendenz zu theilweiſe erholten Preiſen. 
Spiritus verkehrte bei ſtillem Geſchäft in ſchwacher Tendenz; die 
Lokozufuhr wurde zu um 20 Pf. 1 Preis geräumt, auch 
Termine erfuhren einen ähnlichen Preisdruck. 

Weizen (mit Ausſchluß von N p. 1000 K. Lol 
geſchäftslos. Termine feſt. ar kündigt 200 To. Kündigungspreis 
229,75 M. Loko 224—236 M. nach Qualität. Sn are 
229 M., p. dieſen Monat 230,25—229,5—230 bez., 

2256 55 8.228 bez., p. April⸗Mai und p. Mai⸗ Jun 223, u bis 
5 

Roggen per 1000 Kilo. Loko Mittelwaare ſchwer ver⸗ 

au, Termine feſt. Gekündigt 250 To. Kündtgungspreis 248 M. 
nach Qualität. . 240 M., 
inlänbif er mittel 234. 235, beſſerer 236—237 ab Bahn bez., per 


9 7 onat 247,5 —248, 25—248 bez., per April⸗Mal 230,5 bis 
ed. 
Gerſte p 


1000 Kilo. Schwache 9 „Große und kleine 
57--200 aM Pe uttergerte 158—170 M. nach Q 
afer p. 1000 Kilo. Loko feiner feft Serie 13 Gek. 


o. ndigungspreis 164,5 M. ei —181 nach 
alt. er g 165 M. * 8 7 und Se 
mittel bis guter 162 — 170, hochfeiner 176-178 ab ahn und 


Wagen bez., per dieſen Monat 164,5 bez., v. gg ⸗Jan. 163,75 bez., 
p. ril⸗Mat 168,5 bez., per Mai⸗Juni 171 bez. 
Kai Rz; 1000 Ri 88 feſt. Termine 1 EnB, Gek. 
50 To Kündigungsprei 3 Loko 160 —175 M nad Qual., 
ver dieſen Monat — be 3 er © ez.⸗Jan. — bez. per Febr. :März 
aut — 55 per April⸗ Ma 130.55 129,75 — 130,25 bez., per Juni⸗ 
u — 


990 be 15 


32 ber 5, sn u 31, 55—.68 
übö ! p. 100 Kilo mit u Termine matter. . 
500 Ztr. Kundi reis 58,5 Loko mit Faß — bez., loto 


ohne Faß —, per dieſen Monat 58,6 M., per Dez.⸗Jan. 
2 155 ab — J. v. Febr.⸗März —, p. April⸗Mat 58859 bez. 
er a un 
8 Bert elſtärke a Kilo brutto inel. Sad. 
Loko 36,75 M 8. 0 f vu o 21.25 M. 
„Kertoffeime Lp. 100 Kilo Gran mel. Sad. Loko 36 00 
Petroleum. (Raffinirtes Standard whtte) p. 100 Kilo mit 
Fan in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gekündigt — Klo. 
ündigungsprei p. dieſen Monat —, p. 1 


— M., 
Spiritus mit 50 M. e 100 Str. à 100 
oz. Mag nach * te 

gungspreis —,— Mark. Loko 9 Be 0 69,5 

9. 10050 15 0 M. 0 rau abgabe 5. 100 Str. à 100 

— 3 Tralles. Ge 12 —.— 

sn > — Ver ohne Faß 50,1 — 50 b 

E mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Biter à 100 
Proz. = 10 000 5 nach Tralles. iat — Bm Kündi⸗ 
gungsprels — M mit Faß — dieſen M 

Spiritus mit 70 M. Verbrau bone Per Belündigt 
20.000 Ltr. Ba 50 er ber mit 1 d 5 per dieſen 
72 50,580 50,3 bis 


52 or 


Wetzenmehl Nr. N Nr. 0 30,25 —29,00 bez. 

Feine Marken über Nottz bez 
Roggenmehl Nr. 0 u. * 11 55 N bo. feine Marken 
öher als Nr. 0 und 


Nr. 0 u. 1 33,5 —32,25 b 
1 br 100 le Br. mil Sac 


